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Bischofsmais. Beim „Lauf
dich fit!“–Projekt des Bayeri-
schen Leichtathletikverbandes
gingen an der Grundschule Bi-
schofsmais alle Schüler an den
Start. Auch Schüler der Partner-
klassen der Christophorus-
schule Schweinhütt und einige
Eltern machten mit. Mit dem
Lauf konnten die Teilnehmer
das Laufabzeichen in Grün für
15 Minuten Ausdauerlauf und
in Rot für 30 Minuten erwerben.
Die Laufstrecke war auf dem
Sportplatz in Bischofsmais bes-
tens vorbereitet. Um den rei-
bungslosen Ablauf und die Or-
ganisation kümmerten sich
Lehrerin Ulrike Thann und
Lehramtsanwärterin Julia Wit-
tenzellner. Als Starter schickte

Lauf dich fit: Alle Schüler am Start

Bürgermeister Walter Nirschl die
Läufer auf die Strecke. Über die
Lautsprecheranlage ermunterten
die beiden die Kinder immer wie-
der zum Durchhalten und gaben
die Zwischenzeiten durch. Ent-
lang der Laufstrecke verteilten
sich auch Lehrkräfte als Strecken-

posten, die Hinweise zum Lauf-
tempo und Laufstil gaben. Es wur-
den zwei Läufe gestartet und die
Kinder selbst unterstützten sich
mit Anfeuerungsrufen und durch
Abklatschen. Bei dem Laufpro-
jekt sind nicht das Lauftempo ent-
scheidend, wichtig ist das Durch-

Grundschule ist beim Laufprojekt des Leichtathletikverbands dabei

halten. Es zeigte sich auch, dass
die Kinder durch den Sportunter-
richt gut vorbereitet waren. Jeder
Läufer hatte seinen eigenen Lauf-
rhythmus gefunden. Dem Projekt
des Leichtathletikverbandes lie-
gen wissenschaftliche Untersu-
chungen zu Grunde, die belegen,

dass durch das gezielte und abge-
stimmte Ausdauertraining bei
Kindern wichtige sportliche Wer-
te wie Koordination, Motorik und
auch Konzentration gefördert
werden. Schulleiterin Annette
Partheter dankte den Sportbeauf-
tragten Ulrike Thann und Julia

Wittenzellner für den Vorberei-
tungsaufwand und die bestens ge-
lungene Durchführung. Höchst
erfreulich war auch das Ergebnis.
Von 89 Teilnehmern schafften 84
ein Laufabzeichen, davon 41 mit
15 Minuten und sogar 43 mit 30
Minuten. − kh

Kirchberg. Mit einem Zu-
schussantrag ist der Tennis-Club
Kirchberg im Gemeinderat abge-
blitzt. Der Verein wollte von der
Gemeinde Geld für die Sanierung
seines Vereinsheims. Konkret
ging es um den Fassadenanstrich,
der rund 2300 Euro kosten soll.
Bürgermeister Alois Wenig erin-
nerte in der jüngsten Sitzung des
Gemeinderats daran, dass ver-
gleichbare Zuschüsse bisher in al-
ler Regel nicht gewährt worden
sind. Zuschüsse für Baumaßnah-
men oder die Jugendförderung
seien der Regelfall. Gemeinderat
Michael Kronschnabl stellte den
Antrag, darüber abzustimmen, ob
überhaupt ein Zuschuss gewährt
werde. Dadurch könnten Bezugs-
fälle vermieden werden, da ande-
re Vereine ähnliche Maßnahmen
in der Regel in Eigenregie durch-
führen. Statt eines Zuschusses
gab es ein Lob vom Gemeinderat:
Das Bemühen des Vereins, ein or-
dentliches Erscheinungsbild
durch die Neugestaltung der Fas-
sade zu erreichen, wurde in der
Sitzung lobend herausgestellt.

− bb

Kein Zuschuss für
den Tennis-Club

Der Schnowewetzer geht spazieren
Regen. Die von Christian Fi-

scher im Rahmen des Festivals
„Schnowewetzn“ durchgeführ-
ten Mundart-Spaziergänge,
stießen am vergangenen Vater-
tag bei gutem Wetter auf enor-
mes Interesse. Beide Freiluftver-
anstaltungen, sowohl in Wei-
ßenstein als auch in Regen, wur-
den von rund 40 aufmerksamen
Zuhörern begleitet, so dass der
Erfinder und Mitinitiator des
erstmals stattfindenden Mund-
art-Festivals im Anschluss dar-
an hoch zufrieden sein konnte.

Nach Beendigung der beiden
Lesungen, die mit leichten Fuß-
wegen verbunden waren, kehr-
ten die gut gelaunten Gruppen
in die nahe gelegenen Gastwirt-
schaften Weißensteiner Alm
bzw. Brauereigasthof Falter ein.
Bei der musikalischen Gestal-
tung zeigten sich Ingrid und
Herrmann Hupf aus Bischofs-
mais sowie die Schönecker
Wirtshausmusi als die Garanten
für gute Stimmung.

− bb/Foto: Eisenreich

Regen. Am Vatertag hatte das
Caritas Wohn- und Pflegezentrum
St. Elisabeth alle männlichen Be-
wohner zu einem zünftigen Vor-
mittag eingeladen. Für das leibli-
che Wohl sorgte die hauseigene
Küche mit gebackenem Leberkä-
se mit Kartoffelsalat. Dazu gab es
eine kühle Maß Bier. Ehefrauen
und Angehörige waren ebenfalls
willkommen.

Den Verantwortlichen im Cari-
tas Altenheim Regen ist es ein
Herzensanliegen, den Bewoh-
nern, Müttern wie Vätern, Wert-
schätzung zu zeigen. „Was Mütter
und Väter Zeit ihres Lebens leis-
ten, ist bemerkenswert und un-
glaublich“, findet Hildegard
Schröder. Einmal im Jahr feiern
deshalb die Senioren des Alten-
heimes ihren Ehrentag – auch
wenn Mütter und Väter eigentlich
jeden Tag geehrt werden müssten.
Vor allem die Achtsamkeit sollte

wieder mehr in den Vordergrund
gerückt werden. Die heutigen Se-
nioren gehören zur Nachkriegsge-
neration, die in großer Not aufge-
wachsen ist und trotz der Not und

Senioren amüsieren sich am Vatertag
Zünftige Feier mit Musik und einer pfiffigen Einlage

Entbehrungen Deutschland zu
dem machten, was es heute dar-
stellt.

Der Reigen zu diesem gemütli-
chen Fest wurde um 11 Uhr eröff-

net. Ein besonderes Unterhal-
tungsschmankerl bot den Bewoh-
nern und Gästen eine zünftige
Einlage. Die Damen vom BRK –
Monika, Barbara, Luise, Franzis-
ka und Katja – waren als ledige äl-
tere Frauen unterwegs auf Wall-
fahrt und beteten inbrünstig um
einen Ehemann. Die Beschrei-
bung dieses „ehewürdigen“ Kan-
didaten brachte die Gäste nicht
nur zum Schmunzeln, so man-
cher konnte sich darüber herzlich
amüsieren.

Die musikalische Gestaltung
dieses Festtages lag in den Hän-
den von Heinrich Meier aus Zwie-
sel, der mit schwungvollen und
bekannten Musikbeiträgen die
Bewohner und Gäste angenehm
unterhielt. Alle Beteiligen waren
sich einig, dass die Vatertagsfeier
ein gelungenes Fest war und im
nächsten Jahr eine Fortsetzung
finden soll. − bb

Regen. Nichts für Wasser-
scheue war der Ausflug mit der
Wasserwacht. Die Teilnehmer tra-
fen pünktlich auf dem Parkplatz
am Einstieg Oleumhütte ein.
Nach der Überprüfung der Teil-
nehmerliste wurden den Mäd-
chen und Buben die nötigen
Schwimmwesten angepasst.
Nach ein paar Sicherheitsanwei-
sungen ging es dann auch schon
los.

Die drei Boote wurden zu Was-
ser gebracht, die Kinder auf die
Boote aufgeteilt, um dann das
Abenteuer zu beginnen. Nicht all-
zu hoch war stellenweise der Was-
serstand, immer mal wieder muss-

ten die Bootsführer die Boote
über flache Flußstellen hinweg
schieben. Oder aber auf Steinen
aufgelaufene Boote von diesen
herunterziehen. Während der
rund zweistündigen Fahrt liefen
am Zielort in Auerkiel schon die
Vorbereitungen für die kleine
Brotzeit, die dann direkt am Fluss-
ufer angerichtet wurde. Nach der
Brotzeit erfolgte dann der Rück-
transport zur Wasserwacht-Gara-
ge, wo die Kinder von ihren Eltern
abgeholt wurden. Im Einsatz wa-
ren die Wasserretter der Wasser-
wacht – und zwei Mütter und ein
Vater, die beim Rücktransport der
Kinder mithalfen. − bb

Schlauchboot-Training
auf dem Regen

Wasserwacht macht Nachwuchs mit Boot vertrautRinchnach. Eigentlich ist es
normal, wenn in einer Kirche ge-
betet und gesungen wird. „Wer
singt, betet zwei Mal“, das wusste
schon Martin Luther. Aber dass
„eine Angelegenheit zwischen
Gott und ihm selbst“, wie Frank
Martin zu seiner Messe für zwei
vierstimmige Chöre sagte, so mit-
reißt?

Und dass Psalm-Vertonungen
so dramatisch ausfallen können
wie bei Antonín Dvořák, das hört
man in der ehrwürdigen Propstei-
kirche zu Rinchnach gewiss nicht
alle Tage.

Zum Niederknien
schöner Gesang

Diözesanmusikdirektor Marius
Schwemmer hat mit seinen 27
Sängerinnen und Sängern des Di-
özesankammerchores hart gear-
beitet – die klingenden Früchte
dieser Arbeit klangen zum Nieder-
knien schön! Blitzsauber und ho-
mogen wurde vorgetragen, und
bei diesen harmonischen Heraus-
forderungen dieses doppelchöri-
gen Werkes war das ein hörens-
wertes Ereignis.

Überraschende harmonische
Wendungen und Reibungen, die
man als Chorsänger erst einmal
durchhalten muss, noch dazu a

Ergreifend: Gesungene Gespräche mit Gott

capella – das war schon ganz gro-
ße Kunst! Der Einsatz im Gloria,
als würden Glocken läuten. Oder
das „Gemurmel“ von tiefen Stim-
men, als beschäftige sich Martin
mit einer bestimmten Gebetspra-
xis! Interessanterweise war diese
Messe vom Komponisten nicht
für den liturgischen Gebrauch ge-
dacht, sondern er verarbeitete sei-
ne Auseinandersetzung mit per-
sönlicher Realität – und das Publi-
kum wurde Zeuge.

In zehn relativ kurzen, aber um-
so dramatischeren Liedern hatte

Antonín Dvořák Psalmentexte ge-
staltet. Aber so mitreißend, so
plastisch – wie etwa gleich im ers-
ten, als es um „Wolken und Dun-
kel“ geht – schon der Eingangsak-
kord ist so alarmierend dissonant,
dass man erschrickt!

Komponieren, um
Trauer auszuhalten

Der Meister aus Böhmen ver-
tonte diese Texte 1894, als er in
New York weilte und kurz hinter-
einander zwei menschliche Ver-

Heiderose Schmid und Diözesankammerchor gastieren in Propsteikirche
luste – den Tod
des Vaters und
Hans’ von Bülows
– ertragen musste.
Und er tat es mu-
sikalisch auf seine
persönliche Wei-
se, da er tief religi-
ös war, und in sei-
ner typischen
Sprache.

Wunderbar ge-
sungen, ja richtig-
gehend gebetet
wurden die bibli-
schen Lieder von
Heidelinde
Schmid, ihres
Zeichens gefragte
Sopranistin auf
Opern- und Kon-
zertbühnen, In-

terpretin von geistlicher Musik
und Musikpädagogin. Ganz ohne
Pathos und Effekthascherei bot
sie dieses hoch anspruchsvolle Ju-
wel geistlicher Musik dar und mit
welcher Freude sie das tat! Beglei-
tet wurde sie am Klavier von
Christian Müller, der nicht nur als
Kirchenmusiker, Orgelsachver-
ständiger und Musikpädagoge ist,
sondern auch Konzerte gibt – et-
wa in den Mittagskonzerten an
der Passauer Domorgel.

Was eine Einstimmung auf den
Sonntag! − Magdalena Proft

Am Laufprojekt des Bayerischen Leichtathletikverbandes beteiligten sich alle Kinder der Grundschule Bischofsmais; hier nach den erfolgreichen Läufen
auf dem Gruppenbild die Schüler mit dem Starter Bürgermeister Walter Nirschl (links) und der sportbeauftragten Lehrerin an der Schule Ulrike Thann
(Mitte). − Foto: Kopp

Diese fünf älteren, ledigen Damen gehen auf Wallfahrt, damit ihr Her-
zenswunsch nach einem Ehemann in Erfüllung gehe. − Foto: Schröder

Die Bootsbesatzungen vor Antritt der Bootsfahrt. − Foto: Hock

Der Diözesankammerchor begeisterte bei seinem Konzert in der Propsteikirche.
− Foto: Proft
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